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iibereittftimmenb ber Anficpt, baß nur bei sttgefianbener Ser*

loofttng eilte allgemeine Setpeiliguttg ber ©anbtoerfer unb

©ewerPetreibeubcu au einer ©ewcrbeauSftetiung 31t erwarten
fei. StuSfteftungen Wirten attregeitb für jebett SerufSmamt
unb fpornett, wenn irgenbwte AuSfidjt für einen preiswür»
bigett Serfauf öorpanben, 31t mögtiepft gefcpmadüotler, tabel=

lofer Arbeit au. äftit ©inmutp erpob baper ber ©ewerPeoerein
ben Antrag beS fßräfibeutett, §errtt SDr. SDtaE, sunt Sefcplttß,
wouadj einer ©ingaOe beS orniipologtfcpen SSereinS 31t Rauben
beö ©roßett fftatpeS beigepflid)tet unb eine SSerlofung lebpaft
befürwortet wirb. — 3Bir finb begierig 31t erfahren, ob nidft
eben ber ©ewerbeoeretn fÇraueufelb bie 3nitiatibe für bie

uädjfte fantonale ®ewerPe=AuSftetIung ergreifen unb für biefe
eine Sertoofung erwirfen werbe.

Sei einer ItePerficßt über bie ©treifbewegungen ber Dteu»

seit gelangte ber Referent, Aftuar Dhtoff, 31t foigeubett ©djtuß»
folgerungen :

a) 3m Allgemeinen.
1. SDaS Kampfmittel ber ©treifS ift in bent ÜBiberftreit

gwifdfen Kapital unb Arbeit ein piftorifd) geworbenes unb

PereditigteS, foweit befottbere abnormale Serpältniffe fid)
perauSgePilbet l;aben unb alle Littel oerfagen füllten, einen

gitiltcpen Sergleid) 31t beWertfteHigen.

2. Aile Serfudje, bie naturgemäße freie ©ntwieflung 001t

Arbeiterüerbänben 31t pinbern, werben fidj als tlluforifd) er»

weifen, inbem fid) bie Arbeiterfd)afi bereits als mädjtig genug
erprobt bat, bem Kapital ein ettergifdjeS ©egengewidjt eut»

gegengitfteHen.

3. (Sine tünfttidje Sopnerpöpung wirb gewaltfam nie ersielt
werben fönnett. S)aS ©ebeipen jeber gewerblidjett S^fätigfeit
bafirt auf ber fßrofperität beS Unternehmens. ©0 bleiben

©treits ein sweifcpneibigeS ©d)toert, weldjeS matt aufäuglid)
leicpt 31t batibljabeu fepeint, WeldjeS aber btejentgeit öerWunbet,
bie fid) feiner sur llnseit bebiettett.

b) 3u Sesug auf fdjwe^erifdje Serpältniffe.
1. SDaS fftedjt ber Koalition, baS fRecpt, bie fdjaffeube

fpattb üon Unternepmen, baS fte in iprer ©ptfieti3 31t Pe»

bropett fd)eitti, sttriicfgugiepen, muß attep unfern Arbeitern
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Wochenspruch:

Meist!, wo es keinen Herrn und keinen Diener gibt?
Wo eins dem andern dient, weit eins das andere liebt.

Der Gewerbeverein Frauenseld
behandelte in seinen beiden letzten

Sitzungen folgende Haupttraktandeu:

a.) Ist eine Verloosung der ans-

gestellten Gegenstände einer
Gewerbe-Ausstellung für den

Thnrgau wünschenswerth?
b) Die Streik-Bewegungen der Neuzeit,
o) Die Wasser Frnuenfelds.
In Bezug auf die erste Frage war die Versammlung

übereinstimmend der Ansicht, daß nur bei zugestandener Ver-

loosung eine allgemeine Betheiligung der Handwerker und

Gewerbetreibenden an einer Gewerbeausstellung zu erwarten
sei, Ausstellungen wirken anregend für jeden Berufsmaun
und sporneu, wenn irgendwie Aussicht für einen preiswür-
digen Verkauf vorhanden, zu möglichst geschmackvoller, tadel-
loser Arbeit an. Mit Eiumuth erhob daher der Gewerbeverein
den Antrag des Präsidenten, Herrn Dr, Merk, zum Beschluß,
wonach einer Eingabe des ornithologischen Vereins zu Handen
des Großen Rathes beigepflichtet und eine Verlosung lebhaft
befürwortet wird, — Wir sind begierig zu erfahren, ob nicht
eben der Gewerbeverein Frauenfeld die Initiative für die

nächste kantonale Gewerbe-Ausstellung ergreifen und für diese

eine Verloosung erwirken werde.

Bei einer Uebersicht über die Streikbewegungen der Neu-
zeit gelangte der Referent, Aktuar Nuoff, zu folgenden Schluß-
folgerungen:

o.) Im Allgemeinem
1, Das Kampfmittel der Streiks ist in dem Widerstreit

zwischen Kapital und Arbeit ein historisch gewordenes und

berechtigtes, soweit besondere abnormale Verhältnisse sich

herausgebildet haben und alle Mittel versagen sollten, einen

gütlichen Vergleich zu bewerkstelligen.
2. Alle Versuche, die naturgemäße freie Entwicklung von

Arbeiterperbänden zu hindern, werden sich als illusorisch er-
weisen, indem sich die Arbeiterschaft bereits als mächtig genug
erprobt hat, dem Kapital ein energisches Gegengewicht ent-
gegenznstellen.

U. Eine künstliche Lohnerhöhung wird gewaltsam nie erzielt
werden können. Das Gedeihen jeder gewerblichen Thätigkeit
basirt ans der Prosperität des Unternehmens, So bleiben
Streiks ein zweischneidiges Schwert, welches man anfänglich
leicht zu handhaben scheint, welches aber diejenigen verwundet,
die sich seiner zur Unzeit bedienen.

d) In Bezug auf schweizerische Verhältnisse.

1, Das Recht der Koalition, das Recht, die schaffende

Hand von Unternehmen, das sie in ihrer Existenz zu be-

drohen scheint, zurückzuziehen, muß auch unsern Arbeitern
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gewahrt bleiben. (Sin ©ntgug biefer eingigen SBaffe mittels
lofer Arbeiter mürbe nur ungefefcltdjer ©egenmepr rufen.

2. ©Seitergepenbe ©efepbung nach 9trt beS ©opcottenS
nntfe als üerroerftid) unb eines miinbigen unb gebilbeten
©olfeS unmürbig begeictjnet merbeu.

3. ©s nutfj gtoeifelSofjne im Sntereffe ber Sfrbeiter liegen,
fdjott einen längern SlrbeitSauSftanb, einen Streif gu Oer*

ttteiben, fo lange eine frieblicpe ßöfuttg nod) möglich ift.
Selbft bei ermiefener ltnmöglid)feit eines SluSgleicpS bürfte
e§ fiep lohnen, unter ©ermeibttng etneS Streifs auf baS

llrtpeil eines ©itiiguugSamteS ober SdjiebSgerichteS, mit
anbern SBorten auf ein ©emeisoerfahren gu oertrauen, toel*

djeö bie mit ber SlrbeitSeinftellung üerbunbenen Sdjäbert nidjt
mit fiep führt.

4. ©or jeber SlrbeitSeinftellung lohnt eS fiel) für bie

SIrbeiter, erft genau gu ermägen, ob mirflid) bie nationale
Slrbeit gefätjrbet fei, ober ob nur egoiftifdje 3roe& ©ittgetner
bie ®riebfeber ber ©emeguttg bilbett.

5. ©rtoeist fid) bie ©emeiufchaft ber SIrbeiter mit ihrer
Srreiffaffe als eine mit ®efd)äftSfenntuih auSgerüftete, ber*

ftänbige SJlacpt unb nicht als eine fopflofe unb unbehitfliche
SJtaffe, fo mirb fie fid) auch mit beit 3titereffen ber Slrbeit*

geber üertragen. SluberufallS bürfte bon Snbitftrieüen mm

§anbmerfStneiftern eine Bereinigung gur ©egriinbuitg einer

ebenfo allgemein fchmeigerifchen Streiffaffe ber Slrbeitgeber
emftlich in forage fommen.

6. ®ie Stblehnnug eines bieSbegüglidjeu SlntrageS uottt

3apr 1888 täjjt im SlUgemeinen auf einen gefunben Sinn
ber SMfterfcpaft fchliefeen unb ermedt ©eriratten in beren

eigene Slraft für eine gebeihliche ©ntroicflung unfereS bater*
länbifcheu ©emerbeS.

SluS bem SBortrage beS fperrn ©hemifer Sdjmib, über
bie Söaffer g-raueitfelbS, ergab fieb gur ©efriebtguttg ber Sin*

mefettben, bah itidjt nur bie läitgft befahhten, fonbern and)
bie Quellen ber neuen Stabfleitung ein für bett ©eitufj wie

inbuftrielle 3®ecfe borgiiglicheS Paffer liefern. ®ie Prüfung
auf ben ©afterieugepalt beS 2eititngSmafferS ermieS, bah
baSfelbe im 2eitungSgebiet nur 10 enthält unb bah eS buret)

regelmäßig mieberfehrenbe Spülung möglich feilt roerbe, bie

3al)l auch im Steferooir unb im ftagnirenben Paffer ber

Stohren unter ber ©renge oo:t 150 gu erhalten. ß.

9)lapeftt*23aupatteu.
®ie fperftellunq transportabler Käufer ift itt neuerer 3<-'tt

bitrd) ein in ben §atibel gebrautes Paterial mefentticl) er*

leichtert unb beförbert morben, meines feine ©rfinber mit
bem Stamen „Paqtiefit*©auplatten" begeießnen. Pit ber

§erfteHung berfelbett befaffeu fid) cittgig unb allein bie

„beutfcfjen Pagtiefit=Perfe", ©erlitt St., Storb=Ufer, toelcpe

gur ©equemlid)feit ber Stuftraggeber unb um attd) bie ©er*
menbbarfeit fcpneller unb beffer bor Singen gu führen, gmar
bie fëerftellung ganger Käufer burch eine StebemSlbtpeilitng
beS PerfeS ausführen laffen, aber bor Slflem ©emicht bar*

'auf legen, bah bie Herren ©auineifter unb ©attgemerbe*
treibenbeu mit bett bon ihnen pergeftellteit Patten ©auattS*
füht'ungen bornehmeti.

®ie Pagiteftt*©auplatten beftel;en aus einer Pifcpuug
berfchiebener Subftangeit, bereu 3ufammenfehuttg ©eheimuih
ber $irnta ift unb beffeu ©igeuart aus einem 3afape bon
SJtagnefit fjerriitjrt, morauS and) ber Stame feine Slbleitung
gefunben hat.

SluS biefem Material fönnen bie berfcfjiebenartigften ©egen*
ftänbe, befouberS plattenförmige, pergeftellt merbeu, meldje
itt fürgefter 3eit für ben ©ebraud) tauglich finb.

®ie befte ©ermenbutig finbeu bie SJtagnefitplatten gu ©au*

gmeefen, ba fie alle ©igenfdjaften befißen, melctje fie hiergu be*

fonberS geeignet machen. Sie miberftehen einem bebeutenben

£ipegrabe, brennen nicht unb finb nicht ffammenübertragbar,
fo bah fic als feuerfidjer gu begeidjnen finb, maS and) oott
ber ©erlittet 93au*S|SoIiget anerfaunt ift.

©benfo ift burch bielfache Uttterfud)ungeit unb bitrd) ans*
geführte ©auten nadjgemiefen, befouberS attd) bitrd) bie SJtag*

nefit ®ad)platten, bah baS Pateriat äußerft metterbeftänbig
unb minbeftettS bem Schiefer gtekfiguftetleu ift.

®ie mannigfachfte ©ertoenbung finbett bie 3Jtagtieftt*©au*
platten als Pittel gur Slbhaltung oou $eiichtigfeit, gtt Sfo*
iirungeu unb bergleicßen, ttttb fönnen mir attd) in biefer ©e*

giehung auf befriebigenbe Stefulate hinmeifen.
®a baS SJtaterial ein fchled)ter Päriueleiter ift, fo mer*

ben bie Stäurne ber mit ihm befleibeten Käufer im Sommer
fühl uttb im Pinter marnt fein. 3n ben ®ropenlänber hat
eS bal)er fdmtt für transportable Käufer ©ermenbuttg gefunben.
Sluch mirb iljtti eine oerminberte Schallübertragung nachgerühmt.
®ie ©fatten fönnett mit beut ßöffelboprer ttnb bem Centrum*
bohrer mit 2eid)tigfeit bearbeitet tuerben.

®ie ©erarbeitnng ber Paguefit*©auplatteu gu ©aufon*
ftruftioueu ift fepr mannigfaltiger Slrt. ®ie fffabrif fertigt
bie Patten ooit 1 unb 1,5 m ßänge bei 1 m ©reite unb

gibt ihnen für äußere 8fläd)en 20 mm, für innere $läcfjen
12 mm Stärfe. Sie erhalten an ben .tauten fpalbfalge
gur ®id)tuug ber 3-ugen am 3afammenftohe ber Patten.
®te $itgeit metben burch einen titt aus 3enreut, ©tjps ober

PafferglaS mit treibe gebießtet. ®ie .sjerftellung einer

Paub erfolgt.in ber Peife, bah ein ©erippe attS §o(glatten
ober ©ifenfehienen aufgehellt mirb, an roeld)cS bie Patten
oon beibett Seiten mittelft Sdiraubeu befeftigt merben. (Sitte

auf fotdje Slrt hergeftellte Paub ift bollftänbig fertig, loeil,
ba bie Patten fehl' gerabe unb genau itteinanber paffenb
finb, bie Pättbe but'cpauS feines Sßuße§ bebi'trfen. ©S fattu
bemnad) fofort mit beut Slnftridj ober bem ®apegireu ber

Pättbe begonnen merbeu, ba biefelben oollftäubig trodeu

finb; ein attS Pagnefit=©attplatten erbautes §attS fattn alfo
fofort ttacl) ber Slnfftellung begogett tuerben.

3n ©egug auf bie bperftetlung ber ®ecfett aus biefett

Patten ift gu ermähnen,'bah babei itt ähnlicher ©Seife mie

bei ben Pänbett oerfahreit luirb. ©ine Sdfalung ift nicht

erforberlid), nur ift barauf gu. adjten, bah' lté ©alfen in
folchett ©utferuungen gelegt merbeu, mie eS bie ©reite ber

Patten erforbert, ttnt unnötigen SJtaterialüerbraud) gu per*
metben.

Sluch gu ®ad)becfungeii eignet fid) baS SJtaterial üortreff*
lieh, befouberS fchon behhalb, meil bie 3Jtagnefit*®ad)platten
eine bebeutenbe ©rohe — 1 qm ®ecffläd)e — befipen. ®ie
©ittbecfuug erfolgt bireft auf bie Sparren unb ift bie Seicfjtig*
feit biefeS ®acheS ein befonberer ©ot'gitg beffelbeit. §ür bie

©iubeefung ber fjorfte fertigt bie g-abrif befonbere fÇorft=

®ecfel, bie ooHfornitten biept fd)ltehett..

3n berfelben SBeife mie bie SBättbe unb ®ec!ett fönnen

auch (fruhböben attS 3Jfaguefit=©auplatten hêt'geftellt mer*
ben. ®ie 3-abrif fertigt außerbent Heinere, aber biefere Patten
gur ^erfteltuug bon fÇlur* k. ©elägen, meld)e beut ftärffteu
®rucfe miberftehen.

SluS beut ©orfteheuben ergibt fid), bah »'ü ©Mfe ^r er*

forbet'lichen ©efeftigungSfonftruftionen gange ©ebättbe attS

ben 3Jlagnefit*©auplatteu Ijcfgeftedt merbett fönnen. ®ie
3'it'ma hat bereits eine größere Singahl oott ©illett, 2anb=

häufern, Slrbeitermohnungen, ©araefett unb ßagaretlje, ©aptt*
märter*2Bohnhäufer uttb ©üben — fertig moutirt transport*
fähig — Schuppen, Stallungen, ©Sofjnbäufer, ®rocfen= uttb
Stäudierfammern, auch in ben ®ropen ausgeführt. ®ah fid)
berartige ©auten Ieid)t attSeinanber nehmen unb gum SSieber*
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gewahrt bleiben. Ein Entzug dieser einzigen Waffe Mittel-
loser Arbeiter würde nur ungesetzlicher Gegenwehr rufen.

2. Weitergehende Befehdung nach Art des Boycottens
muß als verwerflich und eines mündigen und gebildeten
Volkes unwürdig bezeichnet werden.

3. Es muß zweifelsohne im Interesse der Arbeiter liegen,
schon einen längern Arbeitsausstand, einen Streik zu ver-
meiden, so lange eine friedliche Lösung noch möglich ist.

Selbst bei erwiesener Unmöglichkeit eines Ausgleichs dürfte
es sich lohnen, unter Vermeidung eines Streiks auf das

Urtheil eines Einigungsamtes oder Schiedsgerichtes, mit
andern Worten auf ein Beweisverfahren zu vertrauen, wel-
ches die mit der Arbeitseinstellung verbundenen Schäden nicht
mit sich führt.

4. Vor jeder Arbeitseinstellung lohnt es sich für die

Arbeiter, erst genau zu erwägen, ob wirklich die nationale
Arbeit gefährdet sei, oder ob nur egoistische Zwecke Einzelner
die Triebfeder der Bewegung bilden.

5. Erweist sich die Gemeinschaft der Arbeiter mit ihrer
Streikkasse als eine mit Geschäftskenntuiß ausgerüstete, ver-
ständige Macht und nicht als eine kopflose und unbehilfliche
Masse, so wird sie sich auch mit den Interessen der Arbeit-
geber vertragen. Andernfalls dürfte von Industriellen und

Handwerksmeistern eine Vereinigung zur Begründung einer
ebenso allgemein schweizerischen Streikkasse der Arbeitgeber
ernstlich in Frage kommen.

6. Die Ablehnung eines diesbezüglichen Antrages vom

Jahr 1888 läßt im Allgemeinen auf einen gesunden Sinn
der Meisterschaft schließen und erweckt Vertrauen in deren

eigene Kraft für eine gedeihliche Entwicklung unseres Vater-

ländischen Gewerbes.
Aus dem Vortrage des Herrn Chemiker Schmid, über

die Wasser Frauenfelds, ergab sich zur Befriedigung der An-
wesenden, daß nicht nur die längst bekannten, sondern auch

die Quellen der neuen Stadtleilnng ein für den Genuß wie

industrielle Zwecke vorzügliches Wasser liefern. Die Prüfung
auf den Bakreriengehalt des Leitungswassers erwies, daß

dasselbe im Leitnugsgebiet nur 10 enthält und daß es durch

regelmäßig wiederkehrende Spülung möglich sein werde, die

Zahl auch im Reservoir und im stagnirenden Wasser der

Röhren unter der Grenze von 15V zu erhalten. H.

Magnesit-Bauplatten.
Die Herstellung transportabler Häuser ist iu neuerer Zeit

durch ein in den Handel gebrachtes Material wesentlich er-
leichtert und befördert worden, welches seine Erfinder mit
dem Namen „Magnesit-Banplatten" bezeichnen. Mit der

Herstellung derselben befassen sich einzig und allein die

„deutschen Magnesit-Werke", Berlin N., Nord-Ufer, welche

zur Bequemlichkeit der Auftraggeber und um auch die Ver-
wendbarkeit schneller und besser vor Augen zu führen, zwar
die Herstellung ganzer Häuser durch eine Neben-Abtheilnng
des Werkes ausführen lassen, aber vor Allem Gewicht dar-
auf legen, daß die Herren Banmeister und Baugewerbe-
treibenden mit den von ihnen hergestellten Platten Bauaus-
führungen vornehmen.

Die Magnesit-Bauplatten bestehen aus einer Mischung
verschiedener Substanzen, deren Zusammensetzung Geheimniß
der Firma ist und dessen Eigenart aus einem Zusätze von
Magnesit herrührt, woraus auch der Name seine Ableitung
gefunden hat.

Aus diesem Material können die verschiedenartigsten Gegen-
stände, besonders platrenförmige, hergestellt werden, welche
in kürzester Zeit für den Gebrauch tauglich sind.

Die beste Verwendung finden die Magnesitplatten zu Bau-

zwecken, da sie alle Eigenschaften besitzen, welche sie hierzu be-

sonders geeignet machen. Sie widerstehen einem bedeutenden

Hitzegrade, brennen nicht und sind nicht flammenübertragbar,
so daß sie als feuersicher zu bezeichnen sind, was auch von
der Berliner Bau-Polizei anerkannt ist.

Ebenso ist durch vielfache Untersuchungen und durch aus-
geführte Bauten nachgewiesen, besonders auch durch die Mag-
nesit Dachplatten, daß das Material äußerst wetterbeständig
und mindestens dem Schiefer gleichzustellen ist.

Die mannigfachste Verwendung finden die Magnesit-Ban-
platten als Mittel zur Abhaltung von Feuchtigkeit, zu Jso-
lirungen und dergleichen, und können wir auch in dieser Be-
ziehung auf befriedigende Nesnlate hinweisen.

Da das Material ein schlechter Wärmeleiter ist, so wer-
den die Räume der mit ihm bekleideten Häuser im Sommer
kühl und im Winter warm sein. In den Tropenländer hat
es daher schon für transportable Häuser Verwendung gefunden.
Auch wird ihm eine verminderte Schallübertragung »achgerühmt.
Die Platten können mit dem Löffelbohrer und dem Zentrum-
bohrer mit Leichtigkeit bearbeitet werden.

Die Verarbeitung der Magnesit-Bauplatten zu Baukon-
strnktionen ist sehr mannigfaltiger Art. Die Fabrik fertigt
die Platten von 1 und 1,5 na Länge bei 1 na Breite und

gibt ihnen für äußere Flächen 2V nana, für innere Flächen
12 nana Stärke. Sie erhalten an den Kanten Halbfalze
zur Dichtung der Fugen am Zusammenstoße der Platten.
Die Fugen werden durch einen Kitt aus Zement, Ghps oder

Wasserglas mit Kreide gedichtet. Die Herstellung einer
Wand erfolgt in der Weise, daß ein Gerippe aus Holzlatten
oder Eisenschienen aufgestellt wird, an welches die Platten
von beiden Seiten mittelst Schrauben befestigt werden. Eine
auf solche Art hergestellte Wand ist vollständig fertig, weil,
da die Platten sehr gerade und genau ineinander passend

sind, die Wände durchaus keines Putzes bedürfen. ES kann

demnach sofort mit dem Anstrich oder dem Tapeziren der

Wände begonnen werden, da dieselben vollständig trocken

sind; ein aus Magnesit-Bauplatten erbautes Hans kann also

sofort nach der Aufstellung bezogen werden.

In Bezug auf die Herstellung der Decken aus diesen

Platten ist zu erwähnen, daß dabei in ähnlicher Weise wie
bei den Wänden verfahren wird. Eine Schalung ist nicht

erforderlich, nur ist darauf zu achten, daß' die Balken in
solchen Entfernungen gelegt werden, wie es die Breite der

Platten erfordert, um unnöthigen Materialverbranch zu per-
meiden.

Auch zu Dachdeckungen eignet sich das Material Vortreff-
lich, besonders schon deßhalb, weil die Magnesit-Dachplatten
eine bedeutende Größe — 1 Hm Deckfläche — besitzen. Die
Eindecknng erfolgt direkt auf die Sparren und ist die Leichtig-
keit dieses Daches ein besonderer Vorzug desselben. Für die

Eindeckung der Forste fertigt die Fabrik besondere Forst-
Deckel, die vollkommen dicht schließen.

In derselben Weise wie die Wände und Decken können

auch die Fußböden aus Magnesit-Bauplatten hergestellt wer-
den. Die Fabrik fertigt außerdem kleinere, aber dickere Platten
zur Herstellung von Flur- ec. Belägen, welche dem stärksten

Drucke widerstehen.
Aus dem Vorstehenden ergibt sich, daß mit Hülfe der er-

forderlichen Befestignngskonstruktionen ganze Gebäude aus
den Magnesit-Bauplatten hergestellt werden können. Die

Firma hat bereits eine größere Anzahl von Villen, Land-

Häusern, Arbeiterwohnungen, Baracken und Lazarethe, Bahn-
Wärter-Wohnhäuser und Buden — fertig montirt transport-
fähig — Schuppen, Stallungen, Wohnhäuser, Trocken- und
Räucherkammern, auch in den Tropen ausgeführt. Daß sich

derartige Bauten leicht auseinander nehmen und zum Wieder-
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